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Die in dem gegenwärtigen Paragraphen enthaltene meſſianiſche Weis⸗

ſagung von der perſönlichen Gegenwart des verheißenen Meſſias in dem

neu zu errichtenden Tempel , eines der ſchlagendſten Argumente für die

Hartgläubigkeit der
Wahrheit der chriſtlichen Religion gzegenüber der iſe

Juden , iſt nach unſerer Aufzählung die fünfzehnte (ſ . Anmerk . zu §. 610 . ) . 10 figh

b. 641 .
Achung

Prophetia Zachariae 1, 1 —6.
Gelkes

Ende Oktober oder Anfang November des gleichen Jahres erhielt M

auch der Prophet Zacharias , der Sohn des Barachias des Sohnes Addo, Wn

eine Offenbarung , die erſte , welche unter ſeinem Namen ſchriftlich ver⸗

zeichnet iſt , nämlich den Beruf , dem Volke Buße zu verkündigen , und ſie

gütlich zu ermahnen , daß ſie ſich an dem traurigen Schickſale , welches

ſich ihre Voreltern durch hartnäckige Widerſetzlichkeit gegen die Warnungen

der Propheten zugezogen hätten , möchten ein Beiſpiel nehmen .

§. 642 .

Haggaeus 2, 11 — 24.

In der Mitte Dezember des nämlichen Jahres 3578 und zwar an

dem gleichen Monatstage , an welchem vierzehn Jahre zuvor der Grund⸗

ſtein des neuen Tempels gelegt worden war lek . K. 635 . ) , erhielt endlich

der Prophet Haggäus die beiden letzten Offenbarungen , welche unter

ſeinem Namen aufgezeichnet ſind , von denen die erſte eine Warnung und

Ermahnung an das Volk iſt , daß ſie zu fortaniger Vermeidung des in

der letzten Zeit auf all ihrem Thun und Laſſen gelegenen göttlichen Un⸗

ſegens die levitiſchen Reinigkeitsgeſetze , namentlich in Beziehung auf die

darzubringenden Opfer , mit größerer Aufmerkſamkeit wie bisher , beziehungs⸗

weiſe mit unverbrüchlich ſtrenger Gewiſſenhaftigkett beobachten möchten ;

die zweite, eine Verheißung an Zorobabel , daß unter den in der Zukunft

bevorſtehenden politiſchen Reichsumwälzungen ſein Geſchlecht und ſeine

Familie als ein ganz beſonders werthes eigenthümliches Kleinod bei Gott

in Ehren gehalten werden ſolle .

CXLII . Perſiſche Landeshoheit . ( Fortſetzung . )

Ver Hohenprieſter Joſue . Erbauung des zweiten Tempels . Der Pro⸗

phet Bacharias . ( Fortſetzung . )

6 . 643 .
Zacharias 1, 7 — cp. 6.

Im Februar des darauffolgenden Jahres 3579 beginnt eine Reihe

von acht wahrſcheinlich kurz aufeinander folgenden Viſionen , deren der



*

Prophet Zacharias zugleich mit einer unmittelbar daran geknüpften Aus⸗

legung durch einen ihm geſendeten Engel gewürdigt wurde . Sie be⸗

treffen theils im Allgemeinen die zukünftige politiſche Wiederherſtellung
des jüdiſchen Königreiches , theils insbeſondere die zukünftige Verherr⸗
lichung des Prieſterthums durch den zu erwartenden auserwählten Knecht
Gottes , eine neue Ausgießung des Geiſtes Gottes über das jüdiſche Volk ,
die dereinſtige allmälige Ausrottung der betrügeriſchen und meineidigen
Volksgenoſſen , die Ausſcheidung ſonſtiger verderbter Elemente unter dem

Volke, welche als Fremdlinge unter anderen Völkern ihren Aufenthaltsort
aufſchlagen würden ; endlich , wie es ſcheint , die zukünftige Aufeinander⸗

folge politiſcher Reiche bis zur Entſtehung des durch den neuauftretenden
Hohenprieſter zu gründenden Friedensreiches , von welchem geweisſagt
wird , daß er den Ausbau des Tempels mit Hilfe fern herkommender
Stammgenoſſen vollenden werde .

Die im Paragraphen erwähnten , dem Propheten Zacharias gewährten
göttlichen Offenbarungsgeſichte ſind nach unſerer unmaßgeblichen Auf⸗
faſſung des Gedankenzuſammenhanges in kurzem Auszuge etwa folgende :
Zacharias erblickt in der Nacht einen Reiter auf rothem Roſſe , welchem
viele verſchiedenfarbige andere Pferde folgen . Ein dem Propheten als
Begleiter gegebener Engel belehrt ihn , es ſei dieß derjenige Heerhaufen ,
welcher von Gott zur Durchwanderung des ganzen Erdkreiſes ausgeſendet
ſei . Von dem Sinne dieſer gegebenen Erklärung hängt das Verſtändniß
dieſer gegenwärtigen erſten Offenbarung ab. Wir vermuthen , es ſei
darunter das perſiſche Heer des Darius Hystaspis zu verſtehen , welcher
nach urkundlichen Geſchichtsdenkmalen ſogleich im Anfange ſeiner Regie⸗
rung eine Menge Kriege in den verſchiedenſten Provinzen des perſiſchen
Reiches zur Befeſtigung ſeines eben erſt beſtiegenen Thrones zu kämpfen
hatte ( vergl . Leo , Univerſalgeſchichte Zte Aufl . Bd . 1. S . 225 u. flg. ).Die perſiſche Heeresmacht konnte in der That nicht beſſer als unter dem
Symbole einer Schaar von verſchiedenfarbigen Pferden , der Hauptſtärke
der perſiſchen Armee , dargeſtellt und der Ausdruck „der ganze Erdkreis “
recht wohl als der Umfang des ſo unermeßlich ausgedehnten , beinahe
alle damaligen gebildeten Länder der Welt umfaſſenden perſiſchen Welt⸗
reiches verſtanden werden . — Auf die eingeholte Antwort des dem Reiter⸗
zuge beigegebenen Anführers , daß alle Länder ſich in Ruhe befänden ,
klagt der Engel in Gegenwart des Propheten gegen Gott , warum doch
Jeruſalem unter dieſen Umſtänden ſich in einem noch immer ſo erbärm⸗
lichen kümmerlichen Zuſtande befinde ? Hierauf empfängt der Prophet
durch denſelben Engel unmittelbaren Auftrag , von jetzt an der nunmehr
70 volle Jahre in Schutt dagelegenen Stadt einen raſchen Fortſchritt
ihrer wiederauflebenden Wohlfahrt zu verkündigen .

Ein zweites unmittelbar nachfolgendes Geſicht ſtellt die bisherigen
politiſchen Feinde Israels unter dem Bilde von vier Hörnern dar , vor
denen Niemand ſein Haupt zu erheben gewagt habe ; aber vier unmittel⸗
bar darnach erſcheinende Schmiede mit Hämmern ſtehen ſchon in Bereit⸗
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Ein fünftes prachtvolles Geſicht zeigt dem Propheten einen ſieben⸗
armigen goldenen Leuchter in Mitte zweier fruchttragenden Oelbäume ,
aus deren Zweigen das zur Unterhaltung der brennenden Lampendochte
erforderliche Oel mittelſt eigener goldener Röhren geleitet in das Behält⸗
niß der Lampe abfloß . Der Sinn dieſes Geſichts iſt eine zunächſt an
Zorobabel , den damaligen weltlichen Vorſtand der Juden , gerichtete gött⸗
liche Offenbarung , daß nicht in Folge der Aufbietung eines angeſtreng⸗
ten politiſchen Einfluſſes oder Anwendung ſonſtiger materieller Kraft⸗
mittel , ſondern durch Wirkung des im Oel verſinnlichten göttlichen Geiſtes
die Wiederherſtellung des Gottesdienſtes in ſeinem alten Glanze zu er⸗
warten ſtehe . Es wird ihm dabei perſönlich zugeſichert , daß er ſelbſt ,
der den Grundſtein gelegt , dem Tempelgebäude auch noch den Schlußſtein
aufſetzen werde . Die ſieben Lampen des Armleuchters werden als ſieben
Augen Gottes , welche die Welt durchlaufen , geheimnißvoll ausgelegt .
Hierauf fragt der Prophet , was denn unter den beiden Oelbäumen und
insbeſondere unter den zwei Oelfruchtzweigen , die ihr Oel in die goldenen
Schnäbel der Verbindungsröhren herabträufeln ließen , zu verſtehen ſei ,
und erfährt , es ſeien dieß die beiden Söhne des Oels , welche vor Gott
ſtehen . Dieſe letztere myſtiſche Ausdrucksweiſe hilft jene erſtere etwas
deutlicher verſtehen . Wenn nämlich die beiden Kinder des Oels , welche
vor Gott ſtehen , offenbar nichts Anderes als die hohenprieſterliche und
königliche Succeſſionsfolge zu bedeuten haben , weil dieſe beiden Aemter
eine Salbung mit heiligem Oele erforderten , ſo können die ſieben Augen
Gottes , welche die ganze Welt durchlaufen , unter dem Bilde von ſieben
Oelflammen dargeſtellt , auch nichts Anderes als ſieben ausſtrahlende
Kraftäußerungen des nämlichen göttlichen Geiſtes ſein , welcher durch die
Salbung mit heiligem Oele mitgetheilt wurde , ſo daß man entweder die
ſogenannten ſieben Gaben des heiligen Geiſtes (ok. Isaj . 11 , 2. 3. ) im
Allgemeinen , oder insbeſondere die im Neuen Bunde geſtifteten heiligen
ſieben Sacramente der katholiſchen Kirche darunter nach unſerer chriſt⸗
lichen Auffaſſung verſtehen kann . ( Vergl . als Parallelſtellen Apocal .
1, 4. cp. 5, 6. )

Das ſechste Geſicht zeigt dem Propheten eine einem Segeltuche an
Größe ähnliche im Winde flatternde Papierrolle . Dieſe verſinnlicht ein
über ſämmtliche Betrüger und Meineidige im Lande Paläſtina von Gott
erlaſſenes Strafurtheil , deren Häuſer von dieſem fliegenden Briefe nur
berührt zu werden brauchten , um in ſich ſelbſt zerfallend nach und nach
mit ſammt ihren Steinen und Balken zu Grunde zu gehen .

Im ſtebenten Geſichte wird die ſonſtige Gottloſigkeit der Landesein⸗
wohner unter einem wahrſcheinlich nackend zu denkenden Weibe vorgeſtellt ,
welches in einer mit zwei Henkeln verſehenen großen Urne ſitzend , mit
bloßem Kopfe aus deren Halſe hervorſieht , und für den einzigen allen
Gottloſen am Herzen liegenden Freudengegenſtand erklürt wird . Ein
zugleich gegenwärtiger Träger hat aber bereits einen zentnerſchweren
Bleiklumpen in Bereitſchaft , mit welchem die Oeffnung des Eimerkruges
zugepfropft und derſelbe von zweien raubvogelartig geflügelten Weibern
in das Land Sennaar , d. h. nach Babhlonien , fortgetragen wird , um
dort auf ſeinen eigentlichen Unterſatz geſtellt zu werden . Dieſe beiden
Geſichte ſcheinen auf die temporäre Verwerfung des jüdiſchen Volkes von





1. Esdra 6, 1 — 13. 3. Esdra 6, 23 — ep. 7, 3.

Im Laufe dieſes Jahres traf auf den ergangenen Bericht des Statt⸗

halters Thathanai auch die Antwort des perſiſchen Königs Darius Hys⸗
taspis ein, welcher , nachdem er ſich durch eigens angeordnete Unterſuchung
der königlich mediſchen Jahrbücher von der vollkommenen Richtigkeit der

von dem Könige Cyrus im erſten Jahre ſeiner Alleinregierung erlaſſenen
Verordnung hinſichtlich der Erlaubniß zur Rückkehr der Juden nach Pa⸗
läſtina und zur Wiedererbauung des Tempels überzeugt hatte , dem be⸗

richtenden Statthalter nicht allein ſtrenge verbot , der begonnenen Arbeit

irgend ein Hinderniß in den Weg zu legen , ſondern überdieß ihnen aus

den königlichen Einkünften der von ihm verwalteten Provinzen alle er⸗

forderliche Beiſteuer ſowohl zur Vollendung des Tempelbaues , als zur
Beſtreitung der Unkoſten des regelmäßigen Opferdienſtes zu ertheilen den

erneuerten Befehl gab, unter der einzigen Bedingung , daß man bei Ge⸗

legenheit des Gottesdienſtes für die Wohlfahrt des königlichen Hauſes
beten müſſe , und mit der beigefügten Drohung , daß Jeder , der es wagen
würde , an dieſem königlichen Beſchluſſe etwas abzuändern , mit Auf⸗
knüpfung an einem herausgeriſſenen Pfahle ſeines eigenen Hauſes ſolle
beſtraft werden . Dadurch , daß Thathanai und Stharbuzanai dieſem
königlichen Befehle pünktlich Folge leiſteten , geſchah es , daß der Tempel⸗
bau mit neuem Eifer fortgeführt raſch ſeiner Vollendung entgegenreifte .

b. 645 .

Zacharias cp. 7 8.

Ende Dezember des wahrſcheinlich nächſtfolgenden Jahres 3580 , er⸗
fahren wir aus dem Buche des Propheten Zacharias , daß Abgeordnete
der in Babylon zurückgebliebenen Juden mit Geſchenken in Jeruſalem
eintrafen , welche den Auftrag hatten „ bei den hier befindlichen Prieſtern
und Propheten Anfrage zu ſtellen „ ob der Jude in Babylon , nachdem
der Tempel nun wieder ſoweit hergeſtellt , noch zur Beobachtung des ſeit
dem Jahre 3510 unter den Ausgewanderten üblich gewordenen Trauer⸗
faſtens zum Andenken an die Verbrennung des ſalomoniſchen Tempels
verpflichtet ſei ? Es geht aus dem Texte nicht klar hervor , was der

eigentliche endliche Beſcheid auf die geſtellte Frage geweſen ſei. Es ſcheint
beinahe , als ob die dem Propheten Zacharias bei dieſer Gelegenheit ge⸗
gebene göttliche Offenbarung nicht allein die genannten , ſondern auch
noch drei andere ſeither üblich gewordene Faſttage , nämlich einen im vier⸗



ten Monate zur Betrauerung der Einnahme von Jeruſalem , einen zweiten

im ſiebenten Monat von wegen der Ermordung Godolja ' s , und einen

im zehnten Monate zum Andenken an den Anfang der Belagerung Jeru⸗

ſalems durch die Chaldäer , für die babyloniſchen Juden wenigſtens zugleich

mit für aufgehoben erklärt habe. Uebrigens wurde bei dieſer Gelegenheit die

geringe innere Bußfertigkeit , mit welcher ſie ihre üblichen Faſten beobachtet

hätten , von dem Propheten den babyloniſchen Juden im Namen Gottes zu

ernſtem Vorwurfe gemacht , indem auch ſie gleich ihren Voreltern den beſtän⸗

digen Ermahnungen der bisherigen Propheten , mit den äußeren Bußübungen

zugleich auch die Tugenden der Barmherzigkeit und gerechter Billigkeit gegen

Wittwen , Waiſen und Fremdlinge zu verbinden , die nämliche Herzenshärtig⸗

keit entgegengeſetzt hätten , und ſomit die nämlichen Sünden fortwährend

begingen , für welche jene mit der Verwüſtung ihres Erblandes beſtraft

worden ſeien . Mit dieſer ernſten Strafpredigt für die babyloniſchen Ju⸗

den verbindet der Prophet Zacharias eine tröſtlicheAufmunterung für die

Bewohner der Stadt Jeruſalem , welchen in Folge treuer Geſetzesbeobach⸗

tung eine ſo glückliche Zukunft verheißen wird , daß ſeiner Zeit ſelbſt

fremde mächtige Völker mit ihnen im Dienſte des wahren Gottes wett⸗

eifern , und ihrer zehn einen Juden mit der Bitte am Saume ſeines

Kleides ergreifen würden , ihnen auf dem Wege nach dem heiligen Lande

als Führer zu dienen .

§. 646 .

1. Esdra 6, 14 — 22. 3. Esdra 7, 3 —15 .

Durch ſolche und ähnliche Offenbarungen der beiden erwähnten Pro⸗

pheten Haggäus und Zacharias kräftig aufgemuntert und durch königliche

Freigebigkeit reichlich unterſtützt , waren die nach Paläſtina zurückgekehrten

Juden ſo glücklich, den begonnenen Tempelbau bis ungefähr den 24 . Fe⸗

bruar des Jahres 3583 zu Ende zu bringen , ein Ereigniß , welches mit

feierlicher Darbringung von 100 Kälbern , 200 Widdern , 400 Lämmern

als Brandopfer und 12 Ziegenböcken als Sündopfer für die zwölf Stämme

Israels feſtlich begangen , und bei dieſer Gelegenheit den Leviten ihre be⸗

ſonderen nach dem Geſetze Moyſes ihnen zukommenden regelmäßigen Ver⸗

richtungen am Tempeldienſte unabänderlich übertragen wurden . Das kurz

darauf in den Anfang April des gleichen Jahres fallende Paſſafeſt wurde

ebenfalls mit beſonders fröhlicher Dankbarkeit feierlich begangen , bei

welcher Gelegenheit man die erfreuliche Beobachtung machte , daß der

warnenden Ermahnung des Propheten Haggäus (vergl . H. 643 . ) ein⸗
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gedenk , die vorgeſchriebenen Bedingungen der levitiſchen Reinigkeit von

ſämmtlichen Feſtgenoſſen pünktlich in Erfüllung gebracht worden waren .

In dieſe Zeit gehört der in der Vulgata vorhandenen Ueberſchrift
nach zu ſchließen , deren Ausſage kein innerer Grund der Nichtannahme
entgegenſteht , die Abfaſſung der drei Pſalmen 145 . 146 . und 147 .

Das Ereigniß der Einweihung des in dieſem Jahre vollendeten neuen
Tempels verwirklicht zugleich die Weisſagung des Propheten Jeremias
von einer 70jährigen Gefangenſchaft des jüdiſchen Volkes und einer damit
verbundenen ebenſo lange währenden Verödung des heiligen Landes außer
dem in der Anmerkung zu §. 611 . angedeuteten , noch in einem hinzu⸗
kommenden zweiten Sinne , indem von dem Jahre 3510 , in welchem der
ältere ſalomoniſche Tempel von den Chaldäern verbrannt worden war,
bis zu dem gegenwärtigen 3583ſten Jahre der Erſchaffung etwas mehr
als 70 Jahre verlaufen . ( Vergl . Prideaur ' s Connexion adl ann . 518 .

CXLIII . Perſiſche Landeshoheit . ( Fortſetzung . )

Der Hohenprieſter Joſue . Der Prophet Zacharias . ( Fortſetzung ) .

F. 647 .

Zacharias 9, 1 — 10.

Es folgt nach dieſen erzählten Ereigniſſen in dem weiteren uns er⸗

haltenen Texte des Propheten Zacharias eine Reihe von Weisſagungen,
welche, unbekannt in welchem Jahre gegeben , aus der nächſt bevorſtehen⸗
den in die entfernteſte prophetiſche Zukunft hinausragen . Der nächſte
Gegenſtand ſeiner Vorherverkündigung iſt ein von Norden her über die

ſyriſche dieſſeits des Fluſſes Euphrat gelegene Provinz des perſiſchen
Reiches hereinbrechender kriegeriſcher Ueberfall , in Folge deſſen Damascus ,
Sidon , Tyrus und die ehemals von den Philiſtern bewohnte Niederung
in die Hände des Siegers fallen , das jüdiſche Land und die Stadt Jeru⸗
ſalem aber dabei durchaus von aller feindſeligen Mißhandlung werde

verſchont bleiben . Der Sieger , welcher in den Augen des Propheten zu⸗
gleich als Vorbild einen ähnlichen friedlichen Einzug des zukünftigen
Meſſias im Voraus bedeutungsvoll vergegenwärtigt , werde auf einem

Eſel reitend in Jeruſalem einziehen , und auch unter der neuen Herrſchaft
das Land Paläſtina ſich fortwährend eines gedeihlichen Friedens erfreuen .

Die im gegenwärtigen Paragraphen enthaltene , ſowohl von den Juden
anerkannte , als in der heiligen Schrift Neuen Teſtaments ausdrücklich in
Anſpruch genommene meſſianiſche Weisſagung ( Eyv. Maith . 21 , 5. Ev .

„ biß Nu

116 —8 300
iſt nach unſerer Aufzählung die ſtebenzehnte . ( S . Anmerk .45

ſih⸗ zu § . .
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